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Deutſchland. 


Berlin, 1. März. Bei der nächſten An⸗ 
weſenheit des Kaiſers, im Sommer dieſes 
Jahres, in Oſtpreußen will der oſtpreußiſche Gau⸗ 
Sängerbund dem Monarchen eine große Geſangs⸗ 
huldigung, an der ſich etwa 200 Sänger be⸗ 
tyeiligen. werden, darbringen. Die Lieder für das 
Kaiſerprogramm wurden bereits in der am 
Sonntag in Allenſtein ſtattgehabten Delegirten⸗ 
Sitzung des Sängerbundes ausgewählt. 2 

— Das Geburtstagsgeſchenk des Kaiſers für 
den Reichskanzler iſt, wie ſchon kurz gemeldet, ein 
fojtbarer Ehrendegen. Die Klinge trägt in Gold⸗ 
buchſtaben die Widmung des Gebers; die kaiſer⸗ 
liche Krone und die Grafenkrone ſind am Griffe 
angebracht. Unter einem Reliefmedaillon, das die 
Züge des Kaiſers wiedergiebt, befinden ſich die 
Zeilen: „Alle Zeit treu bereit für des Reiches 
Herrlichkeit.“ 5 

— Baron Budberg, Sekretär der hieſigen 
ruſſiſchen Botſchaft, hat geſtern Berlin verlaſſen 
und ſeinen Urlaub angetreten. Am Sonnabend 
verläßt, wie wir bereits mitgetheilt haben, der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow Berlin, um 
ſich nach Petersburg zu begeben, wo er, wie all⸗ 
jährlich, an der Geburtstagsfeier desz Zaren theil⸗ 
zunehmen beabſichtigt. Mit ihm geht der 
ruſſiſche Botſchaftsſekretär Lwow nach Rußland. 
Von dem Botſchaftsperſonal bleiben ſomit nur 
zurück der Botſchaftsrath Graf Murawiew, wel⸗ 
cher für die Dauer der Abweſenheit des Grafen 
Schuwalow, die auf einige Wochen berechnet iſt, 
die Geſchäfte der Botſchaft führt, und der Bot⸗ 
ſchaftsſekretär von Novikow. Letzterer wird nach 
drei Wochen eine Urlaubsreiſe antreten. Was die 
bereits gemeldete Ernennung des Grafen Mura⸗ 
wiew zum ruſſiſchen Geſandten am 2 
Hofe betrifft, ſo iſt ſie offiziell noch nicht verlaut⸗ 
bart, der betreffende Ükas iſt noch nicht er— 
ſchienen, doch ſteht die Ernennung außer Frage. 
Die Zarin ſelbſt war es, welche dem Grafen 
Murawiew von ſeiner bevorſtehenden Ernennung 
zum Geſandten in Kopenhagen die erſte Mitthei⸗ 
lung machte. 

— Durch die raſch aufeinander folgenden 
Verluſte, von welchen die Zentrumspartei betrof⸗ 
fen wird — ſoeben wurde der Tod des Abg. 
Bödiker gemeldet — haben ſich Schwierigkeiten 
ergeben, die durch Vorgänge im Wahlkreiſe 
Arnsberg⸗Meſchede-Olpe in überraſchender Weiſe 
beleuchtet werden. Sie liegen nicht ſo in einem 
Mangel an ultramontanen Kandidaten überhaupt, 
als in dem Mangel an Perſönlichkeiten, deren ſich 
die Parteileitung in Berlin unter allen Umſtän⸗ 
den ſicher halten kann. Veränderte Zeiten und 
Umſtände haben den Kreis der Perſonen, die hier⸗ 
bei in Frage kommen konnten, enger gezogen. In 
den Jahren, wo der Kulturkampf am heißeſten 
entbrannt war, konnte die Partei auch einen 
Feuerbrand in ihrer Mitte vertragen. Jetzt, wo 
serie Kunst und vorsichtiges Diplomatifien 
gr ßere und ſicherere Erfolge verſprechen, als ein 
Nampf auf offener Bühne, zeigt ſich die Partei⸗ 
leitung bemüht, radikalere Elemente, von denen 


vollentvicrige Seitenfprünge zu heforgen wären,| 
von Mandaten. Man braucht nur einen Blich 


auf die Nachwahlen zu werfen, um die Richtig⸗ 
keit dieſer Behauptung zu erkennen. Die „Ger⸗ 
mania“ beſtätigt denn auch für den bisher von 
Reichenſperger vertretenen Wahlkreis, daß beide 
Fraktionen des Zentrums ſich gegen eine Kandi⸗ 
datur Fusangels ausgeſprochen hätten. Man 
kaun Heißſporne von dem Schlage dieſes gelehrigen 
Schülers der rückſichtsloſen Kaplanokratie heute 
nich: mehr an hervorragender Stelle gebrauchen. 


Was freilich werden wird, wenn ſich Herr Fus⸗ 
angel dem Machtſpruche der ee nicht 


beugen ſollte, darauf weiß das Organ 
Balleſtrem keine Antwort zu ertheilen. W 
läge es nahe, ſich mit ihr zu beſchäftigen; denn 
Herr F. erfreut ſich nicht nur unter den bäuer⸗ 
lichen Elementen des Wahlkreiſes, ſondern auch 
unter der niederen Geiſtlichkeit eines nicht zu 
unterſchätzenden Anhangs. Dazu kommt noch, 
daß es an einem Gegenkandidaten fehlt, der durch 
ſeine Perſönlichkeit ſchon die vorhandenen Gegen⸗ 
ſätze zu überwinden geeignet wäre. Baron von 
Fürſtenberg wäre eine ſolche Perſönlichkeit. Er 
gehört einer der reichſten und angeſehenſten 
Adelsfamilien des Weſtens au; aber er iſt nicht 
der Mann des Zentrums. Sein Vater iſt, wie 
dis „Germania“ mittheilt, in den Kulturkampfs⸗ 
und Kartellzeiten wiederholt Kandidat der Gegner 
des Zentrums geweſen. Der Freiherr ſelbſt aber 
hat ſich als kircheupolitiſch zum Zentrum, wirth⸗ 
ſchaftlich zu den Konſervativen gehörig und als 
Freund der Militärvorlage bezeichnet. Einen ſo 
doppelt und dreifach belaſteten Mann kann man 
freilich kunter Herrn Dr. Liebers Regiment im 
Zentrum nicht gebrauchen Man hat dieſer Ele⸗ 
10 50 „(Son mehr als manchem der Generalgewal— 
** Die in früheren Zeiten 3 5 
Frage des Verhältniſſes . He 
bahnverwaltung iſt neuerdings wieder in deu 
Vordergrund der politiſchen Diskuſſton geſchoben. 
Es wird eine Erhöhung der von der Reichspoſt⸗ 
verwaltung für den Eiſenbahntrausport der 10 
ſendungen zu zahlenden Vergütungen angeſtrebt. 
Die Geſammtvergütungen der Poſtverwaltung 
ſetzen ſich aus den Einnahmen für Beförderung 
von Poſtgut, für Benutzung von Dienſträumen, 
für Benutzung von Wagenabtheilungen zum Poſt⸗ 
dienft, Beförderung von Poſtwagen ſowie für 
Reparatur und Unterhaltung der Eiſenbahnpoſt' 
wagen ee Für 1891—92 
dieſe 


können nur annähernd im 


Die Regierung werde der 


ſtellten ſich Repräſentautenkamme 
ergütungen im Ganzen auf rund 5,4 thung der Reviſionsvorlage. 
Millionen Mark. Die von der Eiſenbahnverwal' dent Beernaert gab 
tung im Intereſſe der Poſt 1 Ausgaben geſchichtlichen Ueberblick über 


— Herr Fusangel hat ſich der Leitung des 


Zentrums löblich unterworfen. Er erklärt, keinen 


aufrecht zu erhalten. Am Schluſſes ſeiner Erklä⸗ 
rung heißt es: 

„Indem ich im Hinblick auf die jetzt mehr 
denn je gebotene Parteidisziplin es' mir heute ver⸗ 
ſage, weitere Bemerkungen über die Erklärung 
der Fraktionsvorſtände zu machen, gebe ich ledig— 
lich“ meinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
durch dieſen beiſpiellos daſtehenden Vorgang der 
gewiß nicht gewollte Schein erweckt werdenz muß, 


als beabſichtige die, Parteileitung, die Wähler bei 


Erledigung der Kandidatenfrage in bisher nicht 
üblicher Weiſe zu beeinfluſſen.“ 

— In einer kürzlich hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung Ader Adelsgenoſſenſchaft erklärte ſich 
Freiherr von Schorlemer-Alſt für Vermehrung 
der Fideikommiſſe und äußerte demnächſt noch 
Folgende: 8 

„Wir dürfen nicht vergeſſen, daß Preußen 
nicht die Hohenzollernßgroß gemacht, ſondern daß 
die Hohenzollern Preußen groß gemacht und im 
Bunde mit den deutſchen Fürſten das Kaiſerreich 
wieder aufgerichtet haben. Daran knüpft ſich 
unſere Liebe für die Armee. Ich erinnere an das 
Wort eines großen Königs: „Die Welt ruht nicht 
ſicherer auf den Schultern des Atlas, wie Preußen 
auf ſeiner Armee.“ Und das gilt heute für 
Deutſchland und das, deutſche Heer? unter dem 
Kaiſer als Bundesfeldherrn. Die Armee iſt unſer 
Stolz und unſere Ehre, die Sicherheit des Frie⸗ 
dens. An dieſelbe ſind wir mit tauſend Faſern 
gebunden, wir wollen ſie hegen und pflegen, und 
jo kräftig wiſſen, daß wir z mindeſtens unſeren 
Feinden ebenbürtig! find.” 

— Das „Konſervative Wochenbl.“ ſchreibt: 
„Der Mißerfolg des antiſemitiſchen “ Kandidaten 
Ahlwardtſcher Richtung in Liegnitz, der nur durch 
den wenig wahrſcheinlichen Anſchluß der Sozial⸗ 
demokraten an die Antiſemiten bei der Stichwahl 
behoben werden könnte, giebt mit gutem Grund 
der konſervativen Preſſe Veranlaſſung zu erneuten 
Erwägungen,» welche Ütaftifche und grundſätzliche 
Stellung zu den Antiſemiten dem Intereſſe und 
der Pflicht der konſervativen Partei entſpricht. 
Man hat in Viegnitz ein obendrein fachlich ſehr 
bedenkliches Opfer ohne Nutzen gebracht, und es 
befeſtigt ſich, ſo viel wir ſehen, die Anſicht, daß 
die Wahrſcheinlichkeit dauernder Schädigung und 
Uebervortheilung bei einem Kooperiren mit den 
Antiſemiten erheblich ſtärker iſt, als bie Ausſicht 
auf einen irgend nennenswerthen Gewinn.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 28. Februar. (W. T. B.) Der 
niederöſterreichiſche Landtag nahm nach mehr⸗ 
tägiger Verhandlung und unter heftiger Oppoſi⸗ 
tion der Antiſemiten mit 37 gegen 24 Stimmen 
die Vorlage betreffs der durch das Fernbleiben der 
Antiſemiten von den Gemeinderathsſitzungen ver⸗ 
anlaßten Abänderung des Wiener Gemeindeſtatuts 
an. Hierauf vertagte ſich der Landtag. 

Belt, 28. i . — — 2 „Meter 

m Vorſitze des Fürſtprimas Vaszary begann 
heute die Biſchofskonferenz, zu Se mit Aus⸗ 
nahme von vier Biſchöfen der geſammte unga⸗ 
riſche Episkopat erſchienen iſt. Den Gegenſtand 
der Berathung bildet die Feſtſe ung des 
Wortlautes der Adreſſen, die an den König, den 
Papſt und die Regierung bezüglich des kirchenpo⸗ 
litiſchen Programms der Regierung gerichtet wer⸗ 
den ſollen. ˖ 

Peſt, 28. Februar. (W. T. B.) Abge⸗ 
ordnetenhaus. Bei der Debatte über das Budget 
des Ackerbauminiſteriums erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle, nächſte Woche werde eine 
Enquete behufs Erörterung der Frage des Kredites 
für die kleineren Grundbeſitzer zuſammentreten. 
0 Enquete einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Kreditgenoſſenſchaften unter⸗ 
breiten. Der Miniſter ſtellt für den Fall der 
Zunahme der öffentlichen Bedürfniſſe die Einfüh⸗ 
rung einer Börſenſteuer auf Grund eines mäßigen 
Schlüſſels in Ausſicht. Was die zollfreie Einfuhr 
von rumäniſchem Getreide angehe, ſo müſſe dieſe 
im Intereſſe der Mühleninduſtrie auch noch ferner 
erlaubt werden. 


Schweiz. 


Zürich, 28. Februar. (W. T. B.) Der 
Kaiſer von Oeſterreich iſt heute von München 
kommend inkognito hier eingetroffen und auf 
dem Bahnhofe von dem Generalkonſul Przibram 
empfangen worden. Nach einer Spazierfahrt 
durch die Stadt ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach 
Territet fort. 

Territet, 28. Februar. Der Kaiſer Franz 
Joſef iſt, vom Fürſten von Liechtenſtein begleitet, 
heute Nachmittag 5 Uhr 45 Minuten hier ange⸗ 
kommen. Am Bahnhof hatten ſich etwa 200 
Neugierige, Einheimiſche ſowohl wie Mitglieder 
der meiſt aus Engländern beſtehenden Fremden⸗ 
kolonie von Territet und Montreux, eingefunden. 
Die Kaiſerin von Oeſterreich war dem Kaiſer bis 
Lauſanne entgegengereiſt. Der Kaiſer, welcher 
B trug, ſah ſehr friſch und wohl aus. 

as kaiſerliche Paar ging Arm in Arm vom 
Bahnhof direkt zu Fuß in das nur wenige Se- 
unden entfernte Grand Hotel. Wie es heißt, 
wird der Kaiſer vier Tage hier zubringen. 


Belgien. 
Brüſſel, 28. Februar. (W. T. B.) Die 
r begann heute die Bera⸗ 
vorlg „Der Miniſterpräſi⸗ 
im einer längeren Rede einen 
die belgiſchen In⸗ 


ege der Schätzung ſtitutionen ſeit dem Jahre 1830 ſowie über die 


ermittelt werden. Eine derartige Schätzung der moraliſche und materielle Lage und erbat ſchließ⸗ 


Ausgaben iſt zum letzten Male für das Jahr 
1885-86 vorgenommen. Damals find die Aus⸗ 
gaben für die Beförderung der Poſt auf 17,5 
Millionen, und die von der Poſt gezahlten Ver⸗ 
gütungen auf 5 Millionen, der Betrag der hier⸗ 
nach ungedeckten Ausgaben der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung auf 12,5 Millionen Mark geſchätzt worden. 
Jedoch liegen die Verhältniſſe auf dem fraglichen 
Gebiete nicht ſo einfach, daß dieſelben lediglich 
durch die Löſung rechneriſcher Aufgaben neu ge⸗ 
regelt werden könnten. 


— Die polniſche Reichstagsfraktion beſchlo ß 


dem „Dziennik Pozn.“ zufolge, für deu deutſch- die von der Regierung gemachten Zugeſtänd⸗ G 
ruſſiſchen Handelsvertrag zu ſtimmen, weil es der niſſe ſowie die Widerſprüche 


Wunſch der 


lich die Unterſtützung Aller zur Löſung der ſchwie⸗ 
rigen Fragen. 

Brüſſel, 28. Februar. (W. T. B.) Ne 
präſentantenkammer. Der Miniſterpräſident Beer⸗ 
naert bekämpfte im weiteren Verlauf feiner Rede 
das allgemeine Stimmrecht und trat für das von 
der Regierung vorgeſchlagene . der Wahl⸗ 
reform ein, welches gewiſſe Garantie feſtſtellt. 
ke führte der Miniſterpräſident aus, daß die 

leichheit der Wahlberechtigung eine Abſurdität 
ji; er verurtheilte die Kollektiviſten, welche die 
eſtehende Geſellſchaft umſtürzen wollten, hob 


hervor, welche in 


Regierung und die Konſequenz der den von den Liberalen eingebrachten Reviſions⸗ 


Ausgleichspolitik ſei, die von der Fraktion gegen⸗ projekten enthalten ſeien. (Beifall auf der 
t 


wärtig befolgt wird. 


Rechten.) 


Frankreich. 


den Arbeitgebern das Recht nicht zugeſtanden, 


Paris, 26. Februar. Noch ein Mal haben einen dem Syndikat angehörenden Arbeiter zu ent- 
Augenblick daran gezweifelt zu haben, eine Kandie die Vorleſungen des Projefjors Larronmet einem laſſen. Er werde dafür ſorgen, daß die Freiheit 
datur auf Koſten der Einmüthigkeit in der Partei Theile der Pariſer Studentenſchaft Gelegenheit der Arbeit überall geachtet werde. (Beifall.) Die 


gegeben, ſich vor der ziviliſirten Welt als Gewohn⸗ 
heitsflegel zu bewähren. Die Fakultät hatte den 
Studenten auf ihre Klagen, daß die beſten Plätze 
des Kollegeß vonßNichtſtudenten, namentlich von 
Damen eingenommen würden, das ganze Amphi⸗ 
theater reſervirt und das Publikum durch beſon⸗ 
dere Eingänge nur inſoweit zur Vorleſung zuge⸗ 
laſſen, als auf den Tribünen Plätze verfügbar 
waren. Darauf drückten jene Studenten, welche 
vor einigen Tagen während der Vorleſung den 
Lärm gegen die Damen inſcenirt hatten, Herrn 
Larroumet ſchriſtlich ihr Bedauern über die Unter⸗ 
brechung der Vorleſung aus. Manßpwar alſo zur 
Annahme berechtigt, daß nun alles ſeinen anſtän⸗ 
digen Verlanf nehmen würde. Man hatte ſich 
getäuſcht. 5 

Als Herr Larroumetßdieſer Tage wieder im 
Kolleg erſchien, fand er den Saal geſteckt voll. 
Nachdem er Platz genommen, erhob ſich ein wildes 
Geſchrei, gegen das ein Theil der Studentenſchaft 
proteſtirte. Herrn Larroumet gelang es ſchließlich, 
ſeine Vorleſung zu beginnen. Er ward aber 
ſtändig von allerhand Thierlauten unterbrochen. 
Neue Proteſte erhoben ſich. Die Verſammlung 
ward immer zſtürmiſcher, die anweſenden Damen 
flüchteten, von lauten Bravos begleitet. Herr 
Larroumet fing endlich an, unruhig zu werden, 
er beherrſchte ſich jedoch, verſuchte in ſeinem Vor⸗ 
trage fortzufahren und bat die Studenten, ſich 
ruhig zu verhalten. Er zitirte dann einige Verſe 
aus den „Oontemplatious“ von Viktor Hugo und 
knüpfte daran Betrachtungen über die Liebe. Neuer 
Heidenlaͤrm! Der Profeſſor mußte aufhören zu 
ſprechen. Er trank mehrere Gläſer Waſſer, was 
ein ſtürmiſches Gelächter erregte und einen 
Studenten zu dem Ruf veranlaßt: „Er wird ſich 
beſ . . .. n. Nehmt ihm doch die Karaffe fort!“ 
Von verſchiedenen Seiten wirft man dem Lehrer 
das Wort „Trunkenbold“ an den Kopf. Neuer 
Jubel, als Herr Larroumet fortfährt: „Les posts 
sont les condueteurs de Thumunité.“ („Die 
Dichter ſind die Träger der Humanität.“) Herr 
Larroumet iſt faſſungslos. Ein Kollege flüſtert 
dem Vortragenden etwas ins Ohr. Ein roher 
Geſelle des Auditoriums erhebt ſich, um von dem 
Profeſſor zu verlangen, er ſolle laut ſagen, was 
der Andere ihm mitgetheilt. Anſtatt ſich den 
Burſchen zu langen, erwidert Herr Larroumet: 
„Mein Kollege fragte mich, ob ich ermüdet ſei. 
Ich habe ihm: Nein geantwortet.“ Auf der einen 
Seite applaudirt man, auf der anderen neues 
Gebrüll und Gepfeife. 

Endlich iſt das Kolleg aus. Herr Larroumet 
erhebt ſich und verläßt ſchnell den Saal. Das 
Auditorium ſtimmt ein Indianer⸗Geheul an. 
Man drängt, man ſtößt ſich, man ſingt Tarara⸗ 
bum. Im Hofe der Sorbonne ſammeln ſich die 
Studenten wieder und ſtimmen nun: „I donneru 
sa demission!“ an. Ein Brigade Poliziſten rückt 
au und räumt den Hof. Die Studenten 


ſie mit 
abwechſeln laſſen. Erſt 
der Auflauf. 

Man ſollte nun glauben, daß nach dem un⸗ 
verſchämten Verhalten dieſer halbwüchſigen Ben⸗ 
gel, die freilich, wenn man an die jede Autorität 
verkennenden lärmvollen Sitzungen der Kammer 
denkt, das Sprichwort wahr machen: Wie die 
Alten ſungen, ſo zwitſchern auch die 
Jungen, ſtreng von Seiten der Univerſitätsbe⸗ 
hörde eingeſchritten und einige der Ruheſtörer 
von der Univerſität entfernt werden würden. 
Man ſollte glauben, Herr Larroumet würde ent⸗ 
rüſtet ſich weigern, vor dieſer Barbarenhorde noch 
weiter zu ſprechen. Keineswegs! Der zahme 

err Profeſſor richtete, ſchrieb vielmehr an die 
sakultät einen Brief, in welchem er bittet, fein 
olleg künftig nur vor Studenten leſen und die 
fremden Zuhörer ausſchließen zu dürfen! Und das 
Alles blos aus Rückſicht „für den guten Nuf der 
Studenten“. 


Paris, 28. Februar. Baron Cottu, der 
noch immer in Wien weilt, verkaufte feine fimmt- 
12 7 Liegenſchaften in der Umgegend von Tours, 
ließ ſeine Möbel und Wirthſchaftseinrichtungen 
vom Schloß Delatouche nach einem bisher noch 
unbekannt gebliebenen Beſtimmungsort bringen 
und ſeine Lieferanten durch ſeinen vierzehnjährigen 
Sohn bezahlen, dem eiue Vertrauensperſon beige 

eben war. Der boulangiſtiſche Deputirte Marius 
Martin ban die Regierung wegen eines 
Verſuches des Chefs der allgemeinen Sicherheits. 
polizei Soinoury zu interpelliven, den derfelbe bei 
Madame Cottu gemacht haben ſoll, um von dieſer 
die Namen derjenigen Mitglieder der Rechten zu 
erfahren, welche Panama Gelder erhalten haben. 
Soinoury, ſo behauptet die „Libre Parole“, ſoll. 
Madame Cottu für den Fall, daß fie derartige 
Eröffnungen mache, damals verſprochen haben, 
daß ihr Gatte ſofort in Freiheit geſetzt werder 
und daß, wenn er verurtheilt werden ſollte, die 
gegen ihn erkannte Strafe nicht vollſtreckt werde 
würde. Eine Mittheilung der „Agence Havas“ 
dementirte dieſe Nachricht, jedoch in jo weni 
kategoriſcher Weiſe, daß die anfänglich als Klatſch 
behandelte Erzählung des Antiſemitenblattes heut' 
immer mehr Glauben findet und große Entrüſtun 
hervorruft. 

Paris, 28. Februar. (W. T. B.) De 
putirtenkammer. Die Kammer berieth den von 
Senat angenommenen fee ec n nach welchen: 
die Kolonialarmee ausſchließlich durch Anwerbung 
oder Wiederanwerbung von Freiwilligen ergänzt 
werden ſoll. Die Kriegs- und Marineminifte 
ſtimmten dem Entwurf im Prinzip bei, befürch⸗ 
teten aber, daß die Zahl der Anwerbungen nich 
hinreichend fein würde und verlangten die Ueber 
weiſung des Entwurfs an eine Kommiſſion. Dis 
Kammer beſchloß jedoch, in die Berathung der 
einzelnen Artikel einzutreten. 

Paris, 28. Februar. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde der Geſetzentwurf, betreffend die 
Kolonialarmee, mit 488 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Deputirte Jaures interpellirte ſo⸗ 
dann die Regierung über den Streik in Rive de⸗ 
ier; er behauptete, die Regierung habe nicht 
dafür geſorgt, daß das Geſetz über die Syndikate 
von den Arbeitgebern reſpektirt würde. Der Mi⸗ 


niſterpräſident Ribot rechtfertigte die Haltung der meinſame Maß der Erzeugniſſe. 


von Ribot verlangte einfache Tagesordnung wurde 
ſodann mit 353 gegen 138 Stimmen angenommen. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 

Die Gruppe der ſozialiſtiſchen Deputirten 
beſchloß, die Regierung über ihre feindliche Hal⸗ 
tung gegenüber den Streikenden von Rive⸗de⸗Gier 
zu interpelliren. 7 

Der Abgeordnete Marius Martin beabſichtigt, 
den Miniſterpräſidenten Ribot über die Ver⸗ 
ſprechungen zu interpelliren, welche cnach gewiſſen 
Zeitungen der Direktor der allgemeinen Sicherheit 
der Frau Cottu's gemacht habe, um von ihr die 
Namen derjenigen Abgeordneten der Rechten zu er⸗ 
fahren, welche Panamagelder empfangen hätten. 

Paris, 28. Februar. (W. T. B.) Senat 
Der Finanzminiſter legte heute das Budget vor; 
daſſelbe wurde an die Finanz- Kommiſſien ver⸗ 
wieſen. 

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Senatoren hat beſchloſſen, die Trennung des Ent⸗ 
wurfs der Getränkeſteuerreform von dem Budget 
zu beantragen. 


Italien. 

Rom, 28. Februar. (W. T. B.) Die 
Antwort des Papſtes auf die Anſprache des Ge⸗ 
nerals von Los lautete: 

„Wir ſind von deu Glückwünſchen, die der 
deutſche Kaiſer durch Ihre Vermittelung uns hat 
darbringen laſſen, tief gerührt. Wir zweifeln nicht 
daran, daß dieſer neue Beweis der Hochachtung, 
welchen Ihr erlauchter Souverän dem Oberhaupte 
der Kirche gegeben hat, von den Katholiken des 
deutſchen Reiches nach Gebühr gewürdigt wird. 
Er wird in hohem Grade dazu beitragen, in den 
deutſchen Katholiken die Ehrfurcht und die Treue 
zu vermehren, welche die Unterthanen zum Heile 
der Nationen den Vertretern und Inhabern der 
Macht gegenüber bewahren müſſen. Wir ſagen 
abſichtlich „dieſen neuen Beweis“ und erinnern 
uns gern der verſchiedenen Umſtände, wo bereits 
nach dem Beiſpiele ſeines erlauchten Großvaters, 
des Kaiſers Wilhelm J., und erfüllt von den hei⸗ 
ligſten Intereſſen ſeines Volkes Se. Majeſtät ſich 
geneigt gezeigt hat, unſere Bemühungen um die 
Herſtellung des religiöſen Friedeus zu unterſtützen. 
Was uns betrifft, ſo werden wir nichts verab⸗ 
ſäumen, um jenes Ziel zu erreichen, von dem der 
koſtbarſte Gewinn ausgehen wird, nämlich die 
Verwirklichung der geſetzlich berechtigten Wünſche, 
der Gewiſſensfriede und das Wachsthum des 
chriſtlichen Gefühles in der edlen deutſchen 
Nation. Dieſelben Geſinuungen werden wir in 
unſerm Antwortſchreiben auf den Brief zum Aus⸗ 
druck bringen, den Sie uns ſoeben übergeben ha⸗ 
ben, in dem Antwortſchreiben, welches Sie die 
Gewogenheit haben werden, in die Häude Seiner 
Mafeſtät zu legen, ſobald Sie ihm Bericht er⸗ 
ſtatten über dieſe ehrenvolle Miſſion, die Ihnen 
mit ſo großem Rechte anvertraut wurde und die 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 28. Februar. (W. T. B.) Der 
Generalgouverneur der, Philippinen ift, da er ſich 
weigert, ſeine Entlaſſung zu nehmen, telegraphiſch 
ſeines Poſtens enthoben worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Februar. (W. T. B.) 
Das Folfething lehnte heute den im Budget für 
die Theilnahme Dänemarks an der Flottenrevne 
in Newyork N ge Kredit definitiv ab, be 
willigte jedoch den für Abſendung einer außer. 
ordentlichen Miſſion nach Madrid behufs Abſchluß 
eines däniſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages geforder⸗ 
ten Betrag. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Februar, Nachts. (W. T. B.) 
Unterhaus. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde die erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
betreffend die lokale Kontrolle des Detailhandels 
mit geiſtigen Getränken angenommen. 

London, 28. Februar. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Parlaments- Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Grey erklärte, amtliche Verhand⸗ 
lungen betreffs des Handelsvertrages mit Spanien 
hätten noch nicht begonnen, aber die ſpaniſche 
Regierung werde zu denſelben bereit ſein, ſobald 
die Kortes im April zuſammentreten; inzwiſchen 
genieße der engliſche Handel in Spanien die Be⸗ 
handlung der meiſt begünſtigten Nation. — 
Meyſey Thompſon lenkte die Aufmerkſamkeit auf 
die internationale Münzkonferenz und beantragte, 
daß im Hinblick auf den ſich ſteigernden Werth⸗ 
unterſchied zwiſchen Gold und Silber und die 
ernſten daraus entſtehenden Uebel die Regierung 
den äußerſten Einfluß aufbieten ſollte, um den 
Wiederzuſammentritt der tüingfonferen; zu ver 
anlaſſen und den engliſchen Vertretern die un⸗ 
mittelbare Nothwendigkeit zu empfehlen, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit anderen Nationen, ein wirk⸗ 
ſames Abhülfsmittel zu finden. 

London, 28. Februar. (W. T. B.) Unter- 
haus. (Fortſetzung.) Der Premierminiſter Glad⸗ 
ſtone bekämpfte den Antrag Meyſey⸗Thompſon's. 
Derſelbe ſpreche zwar nicht vom Bimetallismus, 
ziele aber darauf hin. Es ſei eigenthümlich, daß, 
während die Vereinigten Staaten die Initiative 
gr Brüſſeler Konferenz ergriffen haben, jetzt Eng- 
and vorgehen ſolle. Die engliſche Regierung ſei 
der Anſicht, daß auf der Konferenz kein Vorſchlag 
gemacht ſei, der England die Veränderung ſeines 
Syſtems möglich mache. Es wäre lächerlich, 
wenn England auf der neuen Konferenz ohne 
einen Plan erſcheine. England habe die Bewe⸗ 
gung nicht aufgehalten. Auf der Konferenz babe 
es zwei Theile gegeben; der eine Theil habe aus 
Mächten beſtanden, die keine Veränderung wollen, 
der andere aus denjenigen, welche nicht die leiſeſte 
Andeutung über die von ihnen gewünſchte Aende⸗ 
rung gemacht hätten. Die Währung ſei das ge⸗ 
Es ſei er⸗ 


Regierung; er erklärte, das Arbeiterſyndikat habe wünſcht, daß die Währung Feſtigkeit und Beſtän⸗ 


es deutſche 


digkeit beſitze. Die allgemeine Anſicht neige mehr 
und mehr dahin, daß Gold die beſte Währung 
abgebe, weil es am wenigſten veränderlich ſei. 
Der Rückgang der Waarenpreiſe ſei allgemein 
durch die vermehrte Produktion und die Verbeſſe⸗ 
rung der Transportmittel verurſacht. Der Preis 
des beſten Produktes, die Arbeit, ſei überall ge⸗ 
ſtiegen, in England ſogar enorm geſtiegen. Er 
frage, wie es möglich ſei, den Werth des Goldes, 
der nie mehr als 3 bis 4 Prozent ſchwankte, da⸗ 
durch zu erhöhen, daß man ihm Silber zugeſelle, 
welches 40 Prozent Veränderung im Preiſe zeige 
und nach der Anſicht mancher Autoritäten noch 
um weitere 30 Prozent ſich im Preiſe verändern 
dürfte. Man möge ſich vorſichtig bedenken, ehe 
man ſich von dem Boden entferne, auf wel⸗ 
chem England innerhalb des letzten halben Jahr⸗ 
hunderts einen Handel errichtet habe, welcher in 
der Weltgeſchichte ohne Beiſpiel ſei. 

London, 28. Febru. Das Flottenbudget 
veranſchlagt die Ausgabe für die britiſche 
Kriegsmarine im neuen Finanzjahre auf 
14 240 100 Piel, 100 Ltel. weniger als im 
Vorjahre. Die Mannſchaften der Marine werden 
von 74 100 auf 76 700 erhöht; der Bau von 
drei neuen Schlachtſchiffen, zwei Schnellkreuzern 
und zwanzig Torpedobootzerſtörern iſt in Ausſicht 
genommen. 

London, 28. Februar. (W. T. B.) Die 
Königin Viktoria hielt heute Nachmittag zum 
erſten Male ſeit zwei Jahren wieder Damen⸗ 
empfang im Buckingham⸗Palaſte ab. An dem 
Empfang nahmen außer den Großwürdenträgern 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, der Prinz 
von Wales, der Herzog von York und die Prin⸗ 
zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein theil, auch 
Gladſtone, Roſebery und Salisbury wohnten der 
Feierlichkeit bei. a 


Rußland. 

Ueber die beabſichtigte Umtaufe der Namen 
der deutſchen Kolonien in ruſſiſche im Süden des 
Zarenreiches theilt die „Odeſſ. Ztg.“ folgendes 
Schreiben des Gouverneurs von Cherſon an die 
Gouvernementsverwaltung mit: 

„Im Gouvernement Cherſon finden ſich 136 
Anſiedelungen, die deutſche Namen tragen. Ebenſo 
wurden viele Landgemeinden mit deutſchen Namen 
benannt; ſolcher Landgemeinden giebt es in den 
Kreiſen Odeſſa 12, Tiraspol 5, Cherſon 2 und 
Jeliſſawetgrad und Ananjew je eine. Indem ſie 
an einer der neueſten und dabei zufälligen Neu⸗ 
bildungen auf dem hiſtoriſchen Boden Rußlands 
theilnahmen, hatten die deutſchen Koloniſten⸗An⸗ 
ſiedelungen abſolut kein Recht, ſich deutſche Namen 
beizulegen. In Anbetracht deſſen, daß der Er⸗ 
läuterung des dirigirenden Senats (vom 
15. März 1888) zufolge die Vertau⸗ 
ſchung ruſſiſcher Namen gegen deutſche den 
Anſiedelungen nicht geſtattet werden darf und die 
von den Koloniſten den Anſiedelungen eigenmächtig 
beigelegten Benennungen wiede abgeändert und 
durch die früheren erſetzt werden müſſen, erſucht 
der Gouverneur von Cherſon die Zouvernements⸗ 
Verwaltung, ihre Anficht dark! mitzutheilen, 


x 


0 rden ſo 4 
da ja die Gouvernements⸗Laudſchaft, die Aan 
Unterſuchungen des Gouvernements vornimmt, 
mehr als andere Inſtitutionen mit der hiſtoriſchen 
Vergangenheit des Gouvernements und den ur- 
ſprünglichen Ramen der deutſchen Kolonien ver⸗ 
traut iſt. Hierbei erſucht der Gouverneur, nicht 
außer Acht zu laſſen, daß die Umbenennung der 
deutſchen Anſiedelungen nur in Bezug auf ſolche 
Ortſchaften vorgenommen werden darf, die ohne 
Erlaubniß der entſprechenden Behörden mit deut⸗ 
ſchen Namen belegt wurden, da es nicht wenige 
von altersher beſtehende Kolonien giebt, die noch 
zur Zeit, da eine ſpezielle Kolonieverwaltung be⸗ 
ſtand, ihre Namen mit Bewilligung der Behörden 
erhalten haben.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. März. Ju der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins hierſelbſt 
wurde folgende Reſolu tion einſtimmig ange⸗ 
nommen: Der konſervative Verein zu Stettin er⸗ 
klärt ſich mit der Stellungnahme der konſervativen 
Fraktion des Reichstages zur Militärvorlage 
durchaus einverſtanden, er erblickt in der Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit eine Beeinträchtigung der 
Schlagfertigkeit der Armee und hält dieſe nur 
dann für ausführbar, wenn die von den ver⸗ 
bündeten Regierungen geforderte Erhöhung ver. 
e des deutſchen Heeres in 
ihrem ganzen Umfange bewilligt wird. 

— Gegen den Kaufmann Cohn von hier, 
welcher unter dem Verdachte verhaftet worden iſt, 
einem Berliner Dienſtmädchen, zu welchem er 
Beziehungen unterhalten hatte, eine vergiftete 
Torte zugeſandt 0 haben, iſt die Anklage wegen 
serfuhten Mordes nunmehr erhoben und 
dem Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Gotthelf zu⸗ 
geſtellt worden. 

In der letzten Nacht nahm der Wächter 
am Bollwerk den Arbeiter Randow feit, der 
ſich daſelbſt in der Nähe des Eisbrechers 
„Stettin“ auf verdächtige Weiſe etwas zu ſchaffen 
nachte. Es wurden von dem Eisbrecher in letzter 
Zeit mehrfach Waaren entwendet und liegt die 
Vermuthung nahe, daß R. gleichfalls einen ſolchen 
Diebſtahl rg habe. 

* In einem Reſtaurant, große Wollweber⸗ 
ſtraße 19, wurde vorgeſtern Nacht ein Ein⸗ 
r 10 ch verübt und verſchiedene Fleiſchwaaren ge⸗ 
ſtohlen. j 

— Von heute ab beträgt die Worttaxe für 
die aus Deutſchland über die Indo⸗Europäiſche 
einie oder über die Eaſtern⸗Kabel oder über die 
Amur⸗Linie nach ſämmtlichen Anſtalten in China 
zu befördernden Telegramme 7 Mark. 

— Wie zu erwarten ſtand, vermehrt ſich 
täglich das Intereſſe des Publikums für den 
zirkus Corty⸗Althoff, die Vorſtellungen 
bieten aber auch täglich anregende Abwechſelung 
und lebhafter Beifall wird jeder einzelnen Pro⸗ 
grammnummer geſpendet, beſonders aber Herrn 
Direktor Pierre Althoff für ſeine vorzüglichen 
080 Geſtern führte derſelbe zum erſten 
Male das Feuerpferd „Lucia“ vor, welches am 
Schluß ſeine Sprünge im ſprühenden Feuer⸗ 
regen ausführt. Einen Glanzpunkt des Pro⸗ 
gramms bildet allabendlich die Vorführung der 
55 Hengſte. Weiter ſtellte ſich geſtern Fränlein 
Adele Roſſi als Jockey⸗Reiterin vor und er⸗ 
wies ſich auch darin als vorzügliche Künſtlerin, 


ihr Auftreten iſt ſicher und anmuthig und den 
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Sprung auf das Pferd führte ſie mit Leichtigkeit 
und Eleganz aus. Ueberhaupt gehören die Mit⸗ 
glieder der Familie Roſſi zu den beſten Kräften 
der Geſellſchaft, Fräulein Klotilde Roſſi, 


Reiterin gezeigt hatte, bewies geſtern ihre Ge⸗ 
chicklichkeit als Drahtſetlkünſtlerin und 95 als 
ſolche eine Anzahl ſehr ſchwieriger, gänzlich neuer 
Trics zum Beſten. Auch der „Auguſt“ (Luigi 
13 Roſſi) macht der Familie Ehre, ſeine Sprünge 

3 find ebenſo überraſchend, wie ſeine Intermezzi 
beluſtigend, dies bewies geſtern wieder ſein „Ball- 
ſpiel“. Die Truppe Gautier produzirte ſich in 
akrobatiſchen Vorführunden mit demſelben Erfolge 
wie an Leitern und Stühlen. Jede einzelne 
Nummer des Programms fand verdiente Aner⸗ 
kennung. 

7 dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe get: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,60 Mark, 
orderfleiſch 1,30 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark, Hammelfleiſch: Kotelettes 
150 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,70 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 


Pfennige billiger. 
Aus den Provinzen. 

7 Greifswald, 28. Februar. Ueber das 
Vermögen des Friſeurs Hagen hierſelbſt iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Rechtsanwalt 
Dreyſen iſt Verwalter der Maſſe. Anmeldefriſt: 
; 15. April. 

5 Bärwalde i. Pom., 28. Februar. Der 
a Eigenthümer D. in Oſterfelde wollte geſtern 
einem Freunde, der ihn beſucht hatte, ſein Gewehr, 
das ſo lange hinter dem Spinde geſtanden, zeigen 
und nahm es theilweiſe auseinander, um ihm die 
einzelnen Theile beſſer klar legen und erklären zu 
1 können. Auf die Frage, ob es auch geladen jet, 
IE e te er, daß noch eine Patrone in dem Lauf 
Kar e, kam aber aus Verſehen an den Hahn der 
. eladenen Waffe. Derſelbe ſchnappte zu und das 
8 r entlud ſich, wobei der ganze Schuß die 
9071 dabei Arne elffährige Tochter traf, auf welche 
* die ündung des Laufes zufälligerweiſe ge⸗ 
1 richtet war. Dieſe war ſofort todt. Der Schuß 

war anſcheinend ins Herz gegangen. (Nrdd. Pr.) 

24 Greifenberg, 28. Februar. Der Ver⸗ 
mögensſtand des hieſigen Vorſchußvereins wurde 
in der abgehaltenen Generalverſammlung der 
Mitglieder vom Vorſtande wie folgt nachgewieſen: 

N Aktiva 218 655 Mark 70 Pf., davon ausſtehende 
6 Wechſelforderungen 194573 Mark und Beſtand 
N am Jahresſchluß 1892 24032 Mark 70 Pf. 
} Paſſiva 218,655 Mark 70 Pf., davon Guthaben 
der Mitglieder 16 156 Mark 69 Pf. und Reſerve⸗ 
fonds 10 793 Mark 51 Pf. Am nächſten Kreis⸗ 
abend, der auf Freitag, den 3. März, angeſetzt iſt, 

1 wird Oberlehrer Bodenſtein über „die ruſſi⸗ 
6 ſchen inneren Verhältniſſe, von dem Krimkrieg und 
8 die Reformen Alexander II.“ ſprechen. Nachdem 
1 indet die Rechnungslegung für das verfloſſene 

ereinsjahr ſtatt. — Die Bauluſt iſt in dieſem 
wach recht rege und haben daher die Ziegelwerke 
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lichen Abſatz für ihre Fabrikate. Auf dem 
Land wird viel gebaut durch die Parzellirungen 
im vergangenen Jahre, die auch jetzt wieder ihren 
Anfang nehmen, und in der Stadt veranlaßt die 
ſtarke Nachfrage nach größeren und eleganten 
Quartieren einige Bürger zu Neubauten dem 
Bahnhofe gegenüber. enblicklich wird das 
Rittergut Pruſt, ca. 7 Kilometer von hier, nahe 
der nach Broitz füyrenden Chauſſee, und 800 
Morgen Fläche parzellirt. 


Kunſt und Literatur. 
i Das Stern'ſche Konſervatorium in Berlin, 
7 Direktorin Jenn 7 

merſemeſter am 6. 
findet am 5. April, Morgens 9 Uhr, ſtatt. 


„Harald und Theano“ ſchreibt die 
„Hannov. Poſt“: 1 

Am Sonntag war die Premiere von der 
Oper „Haruld und Theano“ von Felix Dahn, 
Muſik von E. A. Lorenz op. 50. Der Librettiſt 
fa een Wun 2570 * 

attungsſcenen verſehene 

dramatiſch wirkſame 


n 


eher, en das Som⸗ 
1. Die Aufnahmeprüfung nach London mit Stückgütern. 


Nachfolgern doch kein Recht, auch unmäßig in 


den Geſangsforderungen zu ſein. Herr Lorenz 
bat im Großen und Ganzen eine Oper geſchrie⸗ 
ben, die ſich weit über die Mittelmäßigkeit em⸗ 


welche ſich an den erſten Abenden als tüchtige porhebt und die zu den beſten der Zeit nach 


Wagner gehört. „Harald und Theano“ verdient 
es, dem deutſchen Opernſchatz als bleibendes 
Werthſtück einverleibt zu werden. 


Dampferunfälle im Jahre 1892. 


Das Jahr 1892 iſt wiederum bemerkens— 
werth durch den Verluſt von großen, trefflich 
ausgerüſteten Poſt⸗ und Perſonendampfern. Es 
gingen nach den Mittheilungen des internationalen 
Transport-Verſicherungsverbandes verloren: 

A. Britiſche Dampfer. 

1. „City of Chicago“, 3383 Tons, von 
Newyork nach Liverpool, der Inman und Inter⸗ 
national Steamſhip Comp. in Liverpool gehörig. 
2. „Port Douglas“, 2744 Tons, von London 
nach Auſtralien, der Firma W. Milburn und 
Comp. angehörend. 3. „John Elder“, 2448 
Tons, von Valparaiſo nach England, gehörig der 
Pacifie Steam Navigation Comp., Liverpool. 
4. „Roumania“, 2207 Tons, von Liverpool nach 
Bombay, Henderſon Bros. in Glasgow ange⸗ 
hörend. 5. „Nubian“, 1996 Tons, von Hamburg 
nach Kapſtadt, gehörig der Union Steamfhip 
Comp., Southampton. 6. „Bokhara“, 1697 
Tous, von Shanghai nach Enropa, der Peninſular 
und Oriental Steam Navigation Comp. zuge⸗ 
hörend. 7. „Cryſtal“, 1704 Tons, von Shields 
nach Newyork, gehörig der Arrow Shipping 
Comp., Newaaſtle. ü 

B. Franzöſiſche Dampfer. 

8. „Parana“, 2537 Tons, von Buenos⸗Ahres 
nach Havre, gehörig der Chargeurs Reunis in 
Havre. 9. „Chile“, 2157 Tons, von Havre nach 
der Weſtküſte Südamerikas, der Compagnie 
Maritime du Pacifique gehörig. : 

C. Deutſche Dampfer. 

10 „Artoſia“, 1803 Tous, von der Weſtkllſte 
Südamerikas nach Hamburg, gehörig der Hamburg⸗ 
Pacifie⸗Dampfſchifflinie. 11. „Eider“, 2053) Tons 
von den Vereinigten Staaten Nordamerikas nach 
Bremen, gehörig dem Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen. 12. „Deſterro“, 1515 Tons, von 
Braſilien nach Hamburg, der Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſchen Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft gehörig. 

D. Spaniſcher Dampfer. 

13. „Vera Cruz“, 1622 Tons, von Havanna 
nach, Vera Cruz. 

Von größeren Frachtdampfern ſind verloren 
gegangen: 1. „Elginſhire“, 2080 Tons, von 
Sidney nach Timara. 2. „Anglia“, 2120 Tons, 
von Kalkutta nach London mit Thee⸗Saat. 3. 
„Deccan“, 2032 Tons, von Mauritius nach 
Bombay mit Zucker. 4. „Main“, 1767 Tous, 
von Braſilien nach Liverpool mit Stückgütern und 
Vieh. 5. „Ariel“, 1452 Tons, von Varna nach 
Hamburg mit Getreide. 6. „Greyſtoke“, 1358 
Tons, Schwarzes Meer nach Hamburg mit Ge- 
treide. 7. „Golden Horn“, 1027 Tons, von 
Hamburg nach Vera Cruz mit Stückgut und 
Maſchinentheilen. 8. „Davis“, 618 Tous, von 
Hamburg nach) Barcelona mit Stückgütern. 9. 
„Normand“, 2241 Tons, auf den Pescadores⸗ 
Juſeln gestrandet. 10. „Tuskar“, 1554 Tous, 
von Savannah nach Bremen mit Baumwelle, 
bei Nienwediep geſtrandet. 11. „San Albano“, 
1350 Tons, von New⸗Orleans nach Hamburg 
mit Baumwolle. 12. „Petrolea“ (Tankdampfer), 
1516, Tons, von Philadelphia nach Bordeaux. 

e 

5 D > Tons, von 

Newyork mii Erz. 14. E 
Cardiff nach Marſeille mit Steinkohlen. 15 
„Peking“, 954 Tons, von Hongkong nach Kanton 
mit Reis, Bohnen, Schafen. 16. „Armin“, 950 
Tons, von Grangemouth nach Hamburg mit 
Steinkohlen. 17. „Marie“, 704 Tons, von 
ongkong nach Chefu mit Stückgütern und 
enden. 18. „Hanſa“, 553 Tons, von Hamburg 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. März. Der Ausſchuß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Vorberathung der 
Angelegenheit wegen Umgeſtaltung der Schloß⸗ 


mit ſchönen Aus⸗ freiheit und eines Theils der Königſtraße hielt 
romantiſche und] geſtern Abend unter Vorſitz des Stadtverordneten⸗ 
Handlung in ſchöner, farben⸗ Vorſtehers Dr. Langerhaus in Gegenwart einer 

Pie 09 und bilderreicher Sprache dargeſtellt. großen Anzahl anderer Mitglieder der Verſamm⸗ 
. ie Gloriftkation des chriſtlichen Germanen⸗ lung ſeine erſte Berathung ab und iſt, wie vor⸗ 
thums, das über die Hohlheit der griechiſchen weg bemerkt werden ſoll, ſelbſtverſtändlich noch 


Fa 1109 Tous, von 


Götterwelt und über die Verſumpftheit der römi⸗ nicht zum Schluß gelangt. Nach der Mittheilung 


ſchen Kulturwelt triumphirt, iſt der Inhalt der fein 
Oper. Die Chriſtengemeinde ſoll auf Betrieb des wird das 


es der anweſenden Magiſtrats Kommiſſare 
al Unternehmen der Verbreiterung 


römischen Statthalters verfolgt werden. Da tritt dieſest Stra ela auf etwa 3200000 Mark 


in edler Wallung das reiche griechiſche Waiſen⸗ bei voller 
kind, deſſen Vormund der Statthalter iſt, zu den ziehenden 
mit dem Tode Bedrohten über. Der 


erückſichtigung 
Verhältniſſe ſich ſtellen. 


aller in Betracht zu 


Dieſe Ge⸗ 


Statthalter ſammtſumme wurde, nachdem fie von dem Ma⸗ 


und Krates, ihr beſtimmter Bräutigam, werden] giſtratskommiſſar in ihre einzelnen Theile zer⸗ 


größerem Zo 


dadurch nur 5510 
er 


im enbli 


en entflammt. Da, legt worden war, doch mehrfach angefochten. 
höchſten Noth, erſcheint der Um vollſtändige Klarheit darüber zu erhalten, 


nordiſche Seefahrerfönig Harald, erobert Cypern wurde beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 


und iſt nur um Theanos 3 
den heidniſchen Cypern gnädig. Ab 


halter ſinnt fein Verderben. Er will ihn bei 2 


er 


der 


Häuſer 


die er liebt, eine Koſtenberechnung aufzuſtellen über 1. 
er der Statt: Beſeitigung 


die 


am Schloßplatz 
die Verbreiterung der Königſtraße an der 


dem Willkommenfeſt des Friedens vergiften. Alra, Rordſeite, 3. . an der Südſeite und 


ein Sklave 


eanos, liebt ſeine Herrin. 
kennt die Ho 


Er er⸗ zwar a) mit An 


Anlage des Kolounadeuweges von 
ugsloſigkeit ſeiner Leidenſchaft und der Burg- bis Poſtſtraße, b) unter Beſeitigung 


beſchließt den tödtlichen Juhalt des Bechers zu der alten Poſt und der profektirteu Bauflucht⸗ 
trinken, um ihr und Harald noch ſterbend zu linie, e) unter Feſtſetzung der Baufluchtlinie von 


nützen. D 
dem neugefüllten Becher. 


ne trinkt Harald ohne Schaden aus Poſt⸗ bis Spandauerſtraße, d) unter Abbruch der 
Harald erkennt daran Häuſer von Poſt⸗ bis Spandauerſtraße. 


Ferner 


den Verrath und tödtet die Schuldigen, dann ſetzt wurde darüber Auskunft erwünſcht, wie ſich die 
er ſich mit Theano und den Chriſten auf fein Finanzverhältniſſe Berlins in der nächſten Zu⸗ 


’ Schiff und 177 feiner germanischen Heimath 

zu. ie Muſik iſt dem Texte durch⸗ 
weg vollwerthig, ja meiftens über⸗ 
legen. Sie hält ſich ſtreng in Wagnerſchen Bah⸗ 
nen, aber nicht der Wagner der „Nibelungen“, 
nein der Wagner Lohengrins iſt das Vorbild des 


kunft, insbeſondere mit Rückſicht auf die profek⸗ 
tirte Einverleibung der Vororte, vorausſichtlich ge⸗ 
ſtalten werden, ob mit dem Hausminiſterium über 
einen etwa zu zahlenden Beitra 1 
anderweite Unterſtützung des Projektes in Ver⸗ 
bindung zu treten iſt oder zu treten beabſichtigt 


aus. Wir entnehmen 
im Jahre 1891 890 820 


Füßen halten. Sie gab an, daß fie bis Anfang, 
Februar bei einem Gaſtwirth in der Kaiſer⸗ 
Wille imſtraße in Dienſt geweſen ſei. Ihr Brod⸗ 
herr hätte ſie eines Vergehens wegen aus der 
Stellung entlaſſen, und dat fie gefürchtet, daß ſie 
bei der Polizei würde angezeigt werden, fo: jet ſie 
nach einer im vierten Stockwerke des Hauſes be⸗ 
legenen leerſtehenden Wohnung gegangen und habe 
ſich dort eingeſchloſſen, „um zu verhungern“, 
Wie die F. ferner behauptet, habe ſie die drei 
Wochen nur von Waſſerleitungswaſſer! gelebt. 
Das Mädchen wurde nach dem Krankenhauſe 
Friedrichshain gebracht; fein Zuſtand ſollgzu Be⸗ 
denken wenig Anlaß geben. | 

— (Die von Bleichröder'ſche Spende an die 
Stadt Berlin.) Die von den Erbenz des verſtor⸗ 
benen Geheimen Kommerzienraths von Bleichröder 
dem Oberbürgermeiſter Zelle zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten 100000 Mark hat der letztere der ſtäd⸗ 
tiſchen Armen⸗Direktion überwieſen. Auf Beſchluß 
der Armen Direktion ſoll nun das Kapital zinsbar 
angelegt werden und die Zinſen zu laufenden 
Unterſtützungen an verſchämte Arme Verwendung 
finden. 

— Der Kopenhagener Berichterſtatter der 
„Independance belge“ erzählt folgende ſonderbare 
Geſchichte: „Es iſt ſeitz langer Zeit kein Geheim⸗ 
niß mehr, im Königspalaſte zu Stockholm gehen 
Geſpenſter um. Man wußte es ſchon vor vielen 
Jahren, daß es im Schloſſe ſpukte, man ließ des⸗ 
halb einen Seitenflügel des Schloſſes niederreißen 
und ihn ſpäter wieder aufbauen, — aber die 
Geiſter waren nicht verſchwunden ünd gaben ſich 
auch in dem neuen Bau ihren nächtlichen Ver⸗ 
guügungen hin. Vor einem Monat weilte das 
dänische Kronprinzeunpaar in Stockholm zund nahm 
im Schloſſe Wohnung. Schon in der erſien 
Nacht ereignete ſich etwas Ungewöhnliches; ein 
Kammerherr wurde plötzlich von unſichtbarer 
Hand aus dem Bette gezogen und auf einen Tiſch 
geſetzt. Am folgenden Morgen fragte ihn Prinz 
Johann, ob er nicht in feinem Zimmer einen 
furchtbaren Lärm gehört habe. Am Abend dieſes 
Tages ſchrieb Prinzeſſin Louiſe in einem Saale, 
in dem alle Lichter brannten. Plötzlich erſchien 
ein Gefpenft, löſchte zwei Lichter aus und ſah die 
Prinzeſſin ſcharf an; die hohe Dame, die als ſehr 
beherzt gilt, fixirte nun ihrerſeits den Eindring⸗ 
ling aus der vierten Dimenſion, der ſich darauf 
ſchleunigſt zurückzog und im Korridor verſchwand. 
Aber es paſſirten noch ärgere Geſchichten. Prinz 
Chriſtian, der älteſte Sohn des Kronprinzen, 
wollte aus einem dunklen Zimmer irgend etwas 
holen, kam aber ſchon nach wenigen Augenblicken 
bleich und zitternd zurück und ſagte, daß das 
Zimmer angefüllt ſei mit ſonderbaren Geſtalten, 
die ihm den Eintritt verwehrten. Zum Schluß 
noch eins: Einen Tag vor ſeiner Abreiſe ſpielte 
der Kronprinz von Dänemark mit dem Prinzen 
Guſtav von Schweden eine Partie Whiſt. Plötz⸗ 
lich wurde der letztere weiß wie die Wand und 
erklärte, daß ein rieſengroßer Mann hinter ihm 
ſtände und ihm in die Karten guckte. Der Rieſe 
ſchien über dieſe Mittheilung ſehr indignirt zu 
fein, denn er verſchwand ſofort. Das Sonder⸗ 
barſte aber iſt, daß alle Mitglieder der däniſchen 
und der ſchwediſchen Königsfamilie an dieſe 
Geiſtererſcheinung glauben. (2) So behauptet 
beige der Berichterſtatter der „Independance 
elge“. 

— Die größte Bibliothek der Welt iſt die 
„Nationalbibliothek“ in Paris, die mehr als 2 
Millionen gedruckte Bücher und ungefähr 200000 
Manuskripte enthält. Nach ihr folgt das „Bri⸗ 
tiſche Muſeum“ in London, das 1500000 Bände 
beſitzt und die „Kaiſerliche Bibliothek“ von Peters⸗ 
burg, die kaum mehr als 1.000.000 ae ihr 
eigen nennt. Die „Königliche Bibliothek“ 
in München enthält © 
Berlin 800000, von Dresden 500 000, die 
Bibliothek der Univerſität Göttingen ebenſoviel 
und die Wiener Bibliothek 400 000 Bücher. Das 
„Britiſche 1 das nicht nur Bibliothek, 
ſondern auch Antiquitäten⸗ und naturhiſtoriſches 
Muſeum iſt, giebt alle Jahre einen Bericht her⸗ 

e daß das Muſeum 
eſucher 


hatte; 198310 davon beſuchten die Leet uud 
1 269 720 Bücher wurden ihnen ausgefolgt. Das 
„Britiſche Muſeum“ erhält häufig Schenkungen; 
kürzlich hat Mr. Thomas Kearh Taling dem⸗ 
ſelben teſtamentariſch eine Sammlung von Brief⸗ 
marken und Poſtwerthzeichen hinterlaſſen, die ganz 
einzig in der Welt iſt und auf 1250 000 Franks 
geſchätzt wird; er fügte noch eine jährliche Rente 
von 25 000 Franks hinzu zur Einrichtung eines 
Spezialmuſeums für die Markenſammlung und 
zur Erhaltung derſelben. 

Kaſſel, 28. Februar. In einer hieſigen 
Gaſtwirthſchaft hat ſich ein aus Erfurt zugereiſtes 
Liebespaar erſchoſſen. 

Altona, 28. Februar. Heute Nachmittag 
fuhr eine Lokomotive mit ſechzehn mit Salz be⸗ 
ladenen Eiſenbahnwagen die ſteile Altonaer Hafen⸗ 
bahn hinunter. Der Lokomotivführer vermochte 
nicht zur rechten Zeit zu ſtoppen, und ſo raunte 
denn der Zug am Neumühlener Quai gegen drei 


den. Die Lokomotive iſt ebenfalls beſchädigt. Das 
Zugperſonal, welches rechtzeitig abgeſprungen war, 
erlitt nur geringfügige Verletzuugen. Die Trümmer 
ſtätte iſt geſperrt. f 
Stuttgart, 28. Februar. Als Urſache der 
geſtrigen Eutgleiſung des Orientzugs wird 
Schieneubruch angegeben. Ueber hundert Arbei⸗ 
ter find mit Räumungs⸗ und Wiererherſtellungs⸗ 
arbeiten auf der Unfallſtelle beſchäftigt. Sämmt⸗ 
liche Wagen werden heute zur Ausbeſſerung nach 
der Maſchinenwerkſtätte in Cannſtatt gebracht. 
Von den Perſonenwagen wurde nur der Reſtaura⸗ 
tionswagen auch im Innern beſchädigt. Die ge⸗ 
ſammte Ausſtattung an Tafel und Küchenge⸗ 


000 Bände, jene von] 


SE GO0> SSEHE ERSEITIOSE 5 FESRUGRBSERGES E SET... 


räthen iſt zertrümmert. 


Nachdem es nunmehr 


den angeſtrengten Bemühungen gelungen iſt, eines 


der beiden Geleiſe wiederherzuſtellen, konnte der 40 


volle Bahnverkehr wieder aufgenommen wer den; 
es iſt demnach ein Umſteigen der Paſſagiere jetzt 
nicht mehr nöthig. 


w 


we 

Landmarkt, 
Meizen 145148. Meggen 
bis 126. Gerſte 130134. 
Rübſen —— Heu 
ln 


25— 28. Kartoffe 

Berlin, 1. März. Weizen per April 
Mai 152,75 bis 153,00 Mark, per Mai⸗Juni 
154,50 Mark, per Juni⸗Juli 156,25 Mark. 

Roggen per April⸗Mai 132,50 bis 133,00 
Mark, per Mai⸗Juni 134,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 135,50 Mark. 

Hafer per April⸗Mai 141,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 34,40 Mark, per 
März 70er 33,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,90 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35 70 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 52,40 Mark, per 
September⸗Oktober 52,50 Mark. 

Petroleum per März 19,50 Mark. 


Hafer 140-145, 
2,50 3,00. Stroh 
8 


25-28. 


B nn 
Berlin, 1, März. Schluß⸗Kourſe. 
4% 

; do. 31,5% 
Deutſche Reichsanl. 3% 
Pomm. Pfandbriefe 370 
Italieniſche Rente 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 
Ungar. Goldrente 
Rumän. 1881er amort. 


Preuß. Conſols 107,70 | Amſterdam kurz 

do do. 101,40 Paris kurz 
87,90 Belgien kurz R 
99,30 Bredower Cement⸗Fabrik 87,75 
93,66 | Neu: Dampfer⸗Compagnie 


58,60 Stettin) 
97,75 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didi 


| i 
Rente 98,50 | „Union“, 

Serbiſche 5% Rente 80,40 3 

Griechiſche 5% Goldrente 64,40 


er 

Fabrik chem. 

rodukte 

4% Hamb. Hyp.⸗Vank 
b. 1900 unk 


Ruſſ. Boden⸗Eredit 4½% 101,25 h 103, 0 
do. do. von 1880 98,30 Anatol. 5% gar. Esb⸗ 

Waere Goldrente 82,10 Pr.⸗Obl. 92.49 
Oeſterr. Banknoten 168,60 1 N 2 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 216,20 Ultimo-Kour je: 

do. do. Ultimo 215,25 | Disconto⸗Commandit 18,00 


National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


onal Berliner Handels⸗Geſellſch. 158,40 
Geſellſchaft 100) 4 % 106,10 i 


Oeſterr. Credit 184,40 


do. 110) 4% 106,10 | Dynamite Truſt 144,00 

do. (100) 4% 101,25 Bochumer Gußſtahlfabrit 140,75 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Lauxahütte 8,60 
V. VI. Emiſſion 103,00 | Harpener 146,90 
Stett. Bulc.⸗Act. Litir. B. 114,10 gu Vergw.⸗Geſellſch. 125,90 
Stett. Vulc.⸗Prioritäten 134,40 | Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 65,60 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 79,75 


vorm. Möller u. Holberg Marienbug⸗Mlawka⸗ 


Stamm ⸗Akt. à 1000 . 51,10 bahn 70,60 
do. 6% Prioritäten 70,0 | Mainzerbahn 16,75 
Petersburg kurz 214,60 | Norddeutſcher Lloyd 116,90 
London kurz —,— Lombarden 51,00 
London lang —.— Franzoſen T 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 28. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 8 
MOND v. x 


3% amortiſirb. Rente.. 50 98,60 
FD . 98,37½ 98,32½ 
Italieniſche 5¾ Rente 92,95 99,90 
4% ungar. Boldrate ......:.. 97,70 97,06 
IA rief.... 70,80 70,87½ 
4% Ruſſen de 18999 98,80 98,60 
4% unifiz. Egypre r —.— 1100,70 
4% Spanier äußere Anleihe .. 63¾ñ, 63,25 
Conpert. Türken. 22.32½ 22,17½ 
ie ee. 98,70 93,30 
4% privil. Türk.⸗Obligationen ... 448,50 | 447,50 
enz: 668,75 667.50 
D 757,50 257,50 
Banque ottomauun e 586,00 586,00 
ar dei pense varıt 645,00 643,00 
5 deseompte 152,00 147,00 
einen ee ns 1000,00 997,00 
ee e eee 125,00 | 125,00 
MeridionalAktien. 2... .2..+- 638,00 642,00 
Rio Tinto-Aktie nnn . 394,80 | 308,75 
Suezkanal⸗Aktieoenn .. 2665,00 2670,00 
Credit Lyonn ais 775,00, | 775,00 
B. de France FR UHR EHRT 3895,00 3890,00 
Tobacs Ottom ... 37900 376,00 
Wechſel auf deutſche Plätze Z M. 122]; 1221 ½ 
ech auf London kurz 25,16 ½ 25,16 
Cheque auf London 25,18 25,17½ 
Wechſel Amſterdam ʒ .. 206,43 206,40 
ee 205,50 205,50 
, Madrid e 4900 40000 
x ir d Escompte, neue. 496,4 96, 
ö Robiliſon Alien e e 99070 89,8 
Je A ER ee 150, 21,00 
F 79,00 78,90 
Privaldiskon e 2 2 


Hamburg, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Pachmittagebericht.) Good gverage 
Santos per März 85,00, per Mai 82,75, per 


September 82,75, per Dezember 82,25. — 


Hamburg, 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

9 t. (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis rd ende 
ment, neue Uſance frei an Bord Hambur 
per Februar 14,00, per März 14,05, per Mai 
14,30, per September 14,30. Stetig, 

Bremen, 28. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Beſſer. Lolo 5,25. Baumwolle, 
matt. 

Wien, 28. Februar. Getreide markt. 
Frühjahr 7,54 G., 7,56 B., 
Frühjahr 6 200, 650 B, be Ma 1 
Frühjahr 6,58 G., 6, h Mai⸗Juni 
G. 1 ; B. Mais ber Ma Jun 5,05 G., 
5,07 B. Hafer per Frühjahr 5,96 G, 
5,98 B. a 
Amſterdam, 28. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,00. 

Amſterdam, 28. Februar. Baucazinn 


Weizen per 
per Herbſt 7 


Eiſenbahnwagen, welche ſämmtlich zertrümmert wur⸗ 55,50 


Amsterdam, 28. Februar. Nachmittags. 
Weizen März 168, Mai 172. Roggen März 


125, Mai 123. 

Antwerpen, 28. Februar. Getreide 
markt. Weizen ſchwach. Roggen ruhig, 
Hafer unverändert. Gerſte ſchwach. 

Antwerpen, 28. Februar, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
be 7 Type weiß lolo 12°, bez. 
u. B., per Februar 12%, B., per März⸗April 
12 B., September⸗Dezember 127, B. Feſt. 

„ 28. Febrnar, Nachmittags. Roh⸗ 

zucker (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 38,00 

bis 38,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 

100 Kilogramm per Februar 40,00, per Mürz 

40,12½, per März⸗Juni 40,50, per Mai⸗Auguſt 
371 


871½ 
Paris, 28. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) eizen matt, per 


r 


g Hull, 28. 
124 Weizen ruhig. 


795 


a Dollars in der Vorwoche, 
20500 4055061 Dollars gegen 2822302 Dollars in 
131,75 der Vorwoche. 


Pi 


— 5 
Februar. Getreidemarkt. 


Roh⸗ 


28. Februar, Nachm. 
Mixed numbers war⸗ 


’ 

eiſſeu. (Schlußbericht.) 
rants 40 Sh. 5 d. 

Glasgow, 28. Februar. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 4191 Dous 
gegen 4975 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Newyork, 28. Februar. Wechſel auf Lon⸗ 
don 485°, Petroleum in Newyork 5,30, 
in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parkers) 
5,0. Pipe line certificates per März — D. 
64. C. Mehl 2 D 65 C. Rother 
Winter⸗Weizen loko — D. 781 C. Ro⸗ 
ther Weizen per Februar — D. . 
per März D. 76, C., per Mai — D. 
1791, C., Getreidefracht 1,50. Mais per 


Februar . Zucker 3,00. Schmalz 
loko 13,00. Kaffee Rio Nr. 7 18/. Kaffee 


per März ord. Rio Nr. 7 
70 16,95. 
8 

Newyork, 28. Februar. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waagren 
betrug 31098 221 Dollars gegen 10683 384 
davon für Stoffe 


R 17,60. Kaffee per 
Weizen (Anfangs⸗Kours) per Mai 


Chicago, 28. Februar. 


0 0 Schmalz per 
Februar 12,70, per Mai 12.72. 


Baukweſen. 

(Pommerſche Hypothen-Aktien Bank)) In 
der am 28. Februar cr. abgehaltenen ordentlichen 
General-Verſammlung wurde der Abſchluß pro 
1892 genehmigt, der Direktion und dem Kura⸗ 


o torium Decharge ertheilt und die ſofort zahlbare 


Dividende auf 6 Prozent bei einem Gewinn⸗ 


5 Vortrage von 95 588 Mark feſtgeſetzt. Die turnns⸗ 


gemäß ausſcheidenden Mitglieder des Kuratoriums, 
die Herren Bankier Albert Schappach, Juſtizrath 
Mundel und Bankdirektor Schmidt wurden wieder 
gewählt. Die Verſammlung genehmigte ferner die 
aus Anlaß der zu erwartenden neuen Normativ⸗ 
beſtimmungen vorgelegte Neuformulirung der 
Statuten und beauftragte die Verwaltung mit 
Ausarbeitung und Feſtſetzung eines Reglements 
für den Beamten⸗Penſions⸗ und Unterſtützungs⸗ 
fonds der Angeſtellten. Wie mitgetheilt wurde, 
liegen die Geſchäfte der Bank andauernd günſtig 
und betrug der Pfandbriefabſatz im neuen Jahre 
bis heute pr. Saldo über 5 Millionen Mark 
gegen ca. 3 Millionen Mark in dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 


Schiffs nachrichten. 
Noſtock, 28. Februar. (W. T. B.) Wie 
die Direktion des „Deutſch-Nordiſchen Lloyd“ 
mittheilt, nehmen die Poſtdampfer zwiſchen War⸗ 
nemünde und Gjedſer heute die regelmäßigen 
Tagesfahrten im Anſchluſſe an die Tagesſchnell⸗ 
züge wieder auf. 


i a 
Telegraphiſche Depefchen, 
Wien, 1. März. Der aufgelegte Betrag 
von 60 Millionen öſterreichiſcher Goldrente iſt 
zehnfach überzeichnet worden. 
Paris, 1. März. Ungeheures Aufſehen er⸗ 


regt die Meldung, daß ein franzöſiſcher Offizier 
aus Verdun in der Grengitation eee 


verhaftet und nach Metz abgeführt fein ſoll, wert 
er angeblich ohne Paß in Elſaß⸗Lothringen reiſte. 

Madrid, 1. März. In ganz Spanien 
herrſcht eiue große Wahlagitation. In Madrid 
ſollen, wie man annimmt, ſechs Miniſterielle, 
zwei Republikaner ſiegen. 

London, 28. Februar. Das jährliche Feſt⸗ 
eſſen des deutſchen Wohlthätigkeitsvereins faud 
heute Abend im Hotel Metropoll in Anweſenheit 
des Legationsrathes von Metternich, des Yegationg- 
rathes Jordan, des Korvettenkapitäns von Kries, 
des Kanzleichefs Schmettau und von etwa 200 
Gäſten ſtatt. Der Lordmayor führte den Vorſitz 
und brachte einen Toaſt auf Seine Majeſtät 
den deutſchen Kaiſer aus, welcher von allen Eng⸗ 
ländern hochgehalten werde. Unter ſtürmiſchen 
Hochrufen ſpielte die Kapelle die „Wacht am 
Rhein“. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte zum 
Beſten des Vereins fünfzig Pfund Sterling ge⸗ 
ſpendet. An der Tafel wurden 1590 Pfund Ster⸗ 
ling geſammelt. 

Rt London, 28. Februar. Unterhaus. Harcourt 
erklärt, die Brüſſoler Konferenz ſei geſcheitert, weil 
ihr kein definitiver Vorſchlag unterbreitet worden 
jet. Falls die Konferenz wieder zuſammen⸗ 
treten ſollte und ihr von Amerika oder 
einer anderen Macht ein Vorſchlag unter⸗ 
breitet würde, ſo würde die engliſche 
Regierung bereit fein, denſelben zu er 
örtern. Es ſei aber angeſichts der 
Meinungsverſchiedenheiten der Delegirten nicht 
wahrſcheinlich, daß ein ſolcher Vorſchlag gemacht 
werde. Der Antrag Thompſon wurde hierauf 
mit 229 gegen 148 Stimmen verworſen. Ein 
Unterantrag Berkols, der ſich gegen jeden Schritt 
Englands zu Gunſten eines Wiederzuſammentritts 
der Konferenz richtet, wurde angenommen. 

London, 1. März. Bei der Austreibung 
von Pächtern aus den boylottirten Beſitzthümern 
in der Nähe von Limerick in Irland kam es zu 
einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei 
und dem Pöbel, welcher erſt nach dem Eintreffen 


Februar 21,20, per März 21,40, per März 
Komponiſten geweſen. Eine reiche ſorg⸗ wird, ob beſtimmte Ausſicht vorhanden ſiſt, daß Juni 21,70, per Mai⸗Anguſt 22,00. Roggen 
fältige Orcheſtrirung, eine melodie Genehmigung zur Durchlegung der Pferde⸗ 
diöſe Harmoniſirung find Vorzügeſ bahn Rathhaus⸗Schloßplatz ertheilt werden wird. 
Und dabei beharrt der Es wurde ferner für erforderlich erachtet, daß der 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 1. März. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 3 Grad. Nachts leichter Froſt. Ba⸗ 
rometer 770 Millimeter. — Wind: SW. 

Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 144,00 — 149,00 bez., per April⸗Mai 151,50 


0 lizeiverſtärkungen flüchtete. Nach⸗ 
matt, per Februar 13,70, per Mai⸗Anguſt 14,50, bedentender Pe Rüchtete. Nach 
Mehl weich, per Februar 420 per Se 47,30, | dem die Pächter geſtern den rückſtändigen Zins 
er März⸗Juni 47,60, per Mai⸗Auguſt 48,30. bezahlt, wurden fie wieder in ihre Rechte ein⸗ 


üböl weich., per Februar 59,25, Bi Mär geſetzt. 
ai⸗Auguſt] Sofia, I. März. (Meldung der „Swoboda“. 


59,75, per März⸗Juni 60,25, per 
Die Bevölkerung Tirnowos iſt durch die un⸗ 


60,75. Spiritus beh., per Februar 46,7 
per März 47,25, per März⸗April 47,25, N e . N 4 
Milde. patriotiſche Haltung des Metropoliten in äußerſt 


fort bis zu den Aktſchlüſſen, die ſämmt⸗ welchen die bei der Verbreiterung des Schloßplatzes G., per Mai⸗Juni 152,50 G., per Juni⸗Juli Mai⸗Auguſt 47,25. — Wetter: b 
hr wirkungsvoll ſind. Dabei iſt je deſund der Königſtraße in Frage kommenden Grund⸗ 154,50 B. u. G. London, 28. Februar. 90 prozent. Mer aufgeregte Stimmung verſetzt. Die an den 
thaſcherei vermieden. Die ein⸗ ſtücke mit Angabe der projektirten Baufluchtlinin] Roggen unverändert, per 1000 Kilo⸗ en a: Ech * . er Metropoliten geſandte Deputation führte ihn 
oko 14,00, ruhig. Cent ri 5 8 


zu erſehen find. Eine Abſtimmung über dieſe 
Auträge erfolgte der vorgerückten Zeit wegen nicht, 
doch ſollen dieſelben dem Magiſtrat mit dem 
Erſuchen übergeben werden, ſich darüber zu 


gramm loko 125,00, per April⸗Mai 128,50 bis 
129,00 128,50 bez., per Mai⸗Juni 130,00 bez. 


u. G., per Juni⸗Juli 133,00 —132,00 bez. Weizenladungen angeboten. — Wetter: übergab die Kirchenſchlüſſel dem Präfekten. Die 
Gerſte ohne Handel. London, 28. Februar. Chili⸗ 


eiter. 
8 upfer Bevölkerung verlangt die Entſetzung des Metro- 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 45/4, per drei Monat 46,00 


9 politen. 

ſcher 133.—138 vondon, 23. Februar. Die Getreirezufuhren Chicago, 1. März. In dem Preis-Fauft- 
Rü b ö ö i | vom 18. Feb En ö 

Spket betrugen in der e zu ee kampf zwiſchen John Myarthur und Louis Vera 


A —. ; 
London, 28. Februar. An der Kllſte 3 zwangsweiſe in das Peter Pauls Kloſter und 


erlag den Verwundungen. Myarthur und acht 


engliſches 
Mehl 17621, fremdes 59 128 Sack und 25 aß. Freunde deſſelben wurden verhaftet. Der unglück⸗ 


Wandrungen in den hohen und höchſten Lagen 7. Februar nichts mehr gegeſſen habe. Die Per: RNRegulirungspreiſe: Weizen — — Liverpool, 28. Februar. Getreide ⸗ 8 
der Tonleiter einzuſchränken. Daß Wagner in ſon befand ſich in ganz entkräftetem Zuſtande und Roggen , 70er x piritus 39, markt. Weizen 1 d. Mais 1 d niedriger liche Vorfall hat hier große Aufregung hervorge⸗ 


Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 


